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Netzwerkkarteninterviews analysieren.  
Eine qualitative strukturale Analyse zur sozialräumlichen 

Vernetzung von Kindertageseinrichtungen

Tom Töpfer

Teil I: Kontextinformationen

Das Projekt: Kindertageseinrichtungen als vernetzte 
Organisationen im Sozialraum (KitaNet)

Das Interviewmaterial, was für diesen Beitrag verwendet wird, ist im Rahmen des vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Forschungsprojekts „Kindertageseinrichtungen 
als vernetzte Organisationen im Sozialraum (KitaNet)“ erhoben worden.1 Ausgangspunkt für das Pro-
jekt war die Feststellung, dass zunehmend Erwartungen an Kindertageseinrichtungen herangetragen 
werden, über eine sozialräumliche Öffnung und Vernetzung die gesellschaftliche Teilhabe von Kindern 
(und Familien) zu verbessern (z. B. Kobelt Neuhaus/Refle 2013; Jung/Gels 2019). Kindertageseinrich-
tungen sollen demnach unter anderem die Ausweitung eines Bildungsauftrages bewerkstelligen (z. B. 
Cloos/Tervooren 2013), zusätzliche gesundheitliche Präventionsaufgaben übernehmen (z. B. Geene 
2016), Kompensationsfunktionen erfüllen (z. B. Betz 2010) sowie Bildungsübergänge umfassender ge-
stalten (z. B. Oehlmann/Manning-Chlechowitz/Sitter 2011). Zur Bewältigung der an sie herangetrage-
nen Aufträge werden Kindertageseinrichtungen aufgefordert, sich stärker mit anderen Akteur*innen, 
vor allem sozialen Diensten und Bildungseinrichtungen, zu vernetzen. Dies erfordere, dass sich Kinder-
tageseinrichtungen in ihrer Arbeit an den sozialräumlichen Bedarfslagen orientieren (z. B. Kobelt Neu-
haus/Refle 2013) und sie schließlich Teil einer lokalen Dienstleistungsinfrastruktur werden, um über 
sozialräumliche Vernetzung inklusive Strukturen (mit-)zu gestalten. Empirisch werden im Feld der 
Kindheitspädagogik bislang überwiegend singuläre Beziehungen untersucht, v. a. zwischen Kinderta-
geseinrichtung und Grundschule (z. B. Buse/Sauerhering 2018) sowie zwischen Kindertageseinrichtung 
und Eltern (z. B. Fröhlich-Gildhoff 2013). Studien, die auf der Ebene singulärer Beziehungen verbleiben, 
vernachlässigen aus netzwerktheoretischer Perspektive jedoch weitgehend die organisationale Einbet-
tung der Kindertageseinrichtung und nehmen nicht in den Blick, inwieweit Beziehungskonstellationen 
(als Netzwerke) handlungsprägende Strukturen und Prozesse darstellen. Bislang ist kaum erforscht, wie 

1 Das von Dezember 2018 bis Mai 2022 laufende Projekt (Förderkennzeichen 01NV1811) ist an der Universität 
Hildesheim angesiedelt und untersucht aus mehreren Perspektiven sozialräumliche Vernetzungen von Kinder-
tageseinrichtungen in den Bundesländern Baden-Württemberg, Berlin und Niedersachsen. Nähere Informa-
tionen zum Projekt und zum Projektteam finden sich auf der Projekthomepage https://www.uni-hildesheim.
de/kompetenzzentrum-fruehe-kindheit/aktuelle-forschungsprojekte/kindertageseinrichtungen-als-vernetzte-
organisationen-im-sozialraum-kitanet/ 

https://www.uni-hildesheim.de/kompetenzzentrum-fruehe-kindheit/aktuelle-forschungsprojekte/kindertageseinrichtungen-als-vernetzte-organisationen-im-sozialraum-kitanet/
https://www.uni-hildesheim.de/kompetenzzentrum-fruehe-kindheit/aktuelle-forschungsprojekte/kindertageseinrichtungen-als-vernetzte-organisationen-im-sozialraum-kitanet/
https://www.uni-hildesheim.de/kompetenzzentrum-fruehe-kindheit/aktuelle-forschungsprojekte/kindertageseinrichtungen-als-vernetzte-organisationen-im-sozialraum-kitanet/


Töpfer, Tom (2022) Netzwerkkarteninterviews analysieren. Eine 
qualitative strukturale Analyse zur sozialräumlichen Vernetzung von 
Kindertageseinrichtungen. In: Fallarchiv Kindheitspädagogische Forschung. 
Online-Zeitschrift zu Qualitativen Methoden in Forschung und Lehre 5, H. 1
ISSN (Internet) 2626-4773 | DOI: 10.18442/falki-5-1-4
Hildesheim: Universitätsverlag Hildesheim

4

sich Kindertageseinrichtungen vernetzen, wie sie Netzwerke (mit-)gestalten und welche Handlungsori-
entierungen, aber auch welche Herausforderungen dem zugrunde liegen (Ausnahmen in Teilen: Pfeifer 
2011; Heyer/Schilling 2020; Salem/Lengyel 2020). Netzwerkansätze sind besonders in der kindheitspä-
dagogischen Forschung noch wenig angewendet, jedoch notwendig, um eine systematische Perspektive 
zu entwickeln, wie Kindertageseinrichtungen sozialräumlich eingebettet sind und damit einhergehend 
multiple Erwartungen und Anforderungen sozial bearbeiten.

Im Projekt KitaNet wird auf die vorhandenen Forschungslücken mit einem mehrperspektivischen 
Ansatz reagiert, der drei Blickwinkel verknüpft. Anhand einer Analyse bildungspolitischer Dokumente, 
v. a. Bildungs- und Erziehungspläne sowie Landeskitagesetze, wird erstens untersucht, welche bildungs-
politischen Erwartungen an die sozialräumliche Vernetzung von Kindertageseinrichtungen formuliert 
werden. Zweitens richtet sich der Blick auf die egozentrierten Netzwerkstrukturen und -orientierungen 
der Kindertageseinrichtungen, welche anhand qualitativer Netzwerkkarteninterviews erforscht wer-
den. Hierbei geht es darum, Netzwerke und Vernetzungsprozesse aus der Perspektive der Kindertages-
einrichtung (netzwerktheoretisch gesprochen: Ego) zu erfassen. Schließlich werden in einem dritten 
Schritt, bei ausgewählten Kindertageseinrichtungen, die wir als sogenannte Ankerkitas identifiziert ha-
ben, Netzwerkkarteninterviews mit einzelnen Kooperationspartner*innen der Kindertageseinrichtung 
(netzwerktheoretisch gesprochen: den Alteri) geführt, um eine reziproke und multiprofessionelle Pers-
pektive auf sozialräumliche Vernetzung von Kindertageseinrichtungen einzunehmen.

Im Zentrum dieses Beitrages steht die Analyse von qualitativen Netzwerkkarteninterviews. Im Pro-
jekt wurden 18 Netzwerkkarteninterviews mit KiTa-Leitungen in Baden-Württemberg, Berlin und Nie-
dersachsen geführt. Das Interview, welches hier zur Illustration herangezogen wird, wurde mit dem Lei-
ter eines Kinderladens in Berlin geführt. Grundlage der Erhebung ist ein qualitatives, leitfadengestütztes 
Interview (in Anlehnung an ein problemzentriertes Interview; Witzel 2000), welches mit einer struktu-
rierten, aber unstandardisierten, egozentrierten Netzwerkkarte (siehe zur Übersicht Hollstein/Töpfer/
Pfeffer 2020) kombiniert wurde. Dieses im Bereich der qualitativen Netzwerkforschung mittlerweile ge-
läufige Erhebungsverfahren zielt darauf ab, einen Zugang zu egozentrierten Netzwerkstrukturen, d. h. in 
diesem Fall das Netzwerk aus Perspektive des fokalen Akteurs Kindertageseinrichtung, und den damit 
verknüpften Bedeutungen und Orientierungen der Gestaltung sozialräumlicher Vernetzungen zu erhal-
ten. Es interessiert uns hierbei nicht nur, mit wem eine Kindertageseinrichtung wie zusammenarbeitet, 
sondern vor allem wie verschiedene Beziehungen als relationale Gefüge, d. h. als soziale Netzwerke, 
relevant (gemacht) werden.

Die Auswertung der Daten, die mit diesem Instrumentarium erhoben werden, erfolgt angelehnt an 
die qualitative strukturale Analyse (QSA, Herz/Truschkat/Peters 2015). Dieser analytische Ansatz wur-
de anhand von qualitativen Netzwerkkarteninterviews entwickelt und kombiniert die Analyse visueller 
und verbaler Daten. Die QSA fokussiert schließlich – in Anlehnung an der Grounded-Theory-Metho-
dologie (Strauss/Corbin 1996) und unter Einbezug netzwerktheoretischer sensibilisierender Konzepte – 
wie Netzwerkstrukturen und -prozesse sinnhaft konstruiert und welche Bedeutungen damit verknüpft 
werden. Die Vorgehensweise und die einzelnen Analyseschritte werden in diesem Beitrag anhand eines 
Interviews demonstriert.
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Lesehinweise

Alle personen- und einrichtungsbezogenen Daten wurden im Rahmen der Transkription anonymisiert 
und pseudonymisiert. Unterhalb der Ebene von Bundesländern wurden alle Ortsbezüge anonymisiert und 
pseudonymisiert. Interviewpassagen, die eine Identifikation der Kindertageseinrichtungen ermöglichen, 
z. B. eine Kooperation mit einer besonderen Institution, werden nicht veröffentlicht. Sämtliche Schritte 
der Anonymisierung und Pseudonymisierung wurden äquivalent für die Netzwerkkarten übernommen. 
Das vorliegenden Material besteht aus einer Netzwerkkarte sowie mehreren Interviewausschnitten.
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